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Neues vom Tage.
Zusammentritt des Nebrrwachuirgsausschitsscs.

Berlin , 26 . Juli . Der 8 . Reichstagsausschuß, der
smrmnnte Ueberwachungsausschnß , der den Reichstag
tvüsrend seiner Vertagung vertritt , wird am heuti¬
gen Mittwoch, nachm . 4 Uhr , zu einer Sitzung zu- i
sammentreten . !

Rücktritt - es Reichsernährnngsministers und des j
deutschen Botschafters in Paris ? >

Berlin , 26 . Juli . Ob durch die Stellungnahme des ^
Bayerischen Bauernbundes , der sich vollkommen auf j
den Standpunkt der bayerischen Regierung gestellt hat , j
ein Austritt des dieser Partei angehörigen Reichs- s
ernäyrungsministers Dr . Fehr aus der Reichsregie- j
rung und des ebenfalls dem Bayerischen Bauernbund i
aneehörigen deutschen Botschafters in Paris Dr . i
MnY e r - Kaufbeuren erfolgen wird , ist augenblicklich ^
noch nicht zu übersehen . Jedoch muß diese Frage in ?
den Bereich der Möglichkeit gezogen werden. j
L c Auffassung des bayerischen Gesandten von Preger . §

Berlin , 26 . Juli . Der bayerische Gesandte v . Preger j
machte einem Vertreter der „Deutschen Allgemeinen r
Zeitung" folgende Mitteilungen über die augenblicklich«
Süuation : „Die Reichsregierung hat es nun in der !
Hand , zu prüfen , ob die Gründe der bayerischen Re-

. gierung auch von ihr als berechtigt angesehen werden. !
Wenn sie zu der' Entscheidung kommt , daß diese Berech- §
tigung in der Tat gegeben ist , so wäre damit die Sache >
ohne weiteres geordnet , kommt sie dagegen zu der Auf- ,
fa . sung , daß die von der bayerischen Regierung befürch-- s
tere Gefahr nicht vorhanden ist , so kann nach Artikel :
48 Absatz 4 der Reichspräsident die Maßnahmen außer j
Kraft setzen. Dasselbe kann der Reichsrat tun . Die j
Reichsregierung kann sich aber auch zu - -
nächst auf den Standpunkt stellen , daß sie !
die Rechtsgültigkeit der Verordnung an - i
zweifelt,indemsievondemGrundsatzaus - s
geht , daß Reichsrecht Landesrecht bricht, f
In diesem Falle kann sowohl die Reichsbehörde wie s
die Landesregierung den hierfür zuständigen Senat i
des Reichsgerichts anrnfen zur Entscheidung ?
über die Frage , ob die Verordnung mit dem Reichs- !
recht vereinbar ist .

" Der Gesandte schloß seine Dar¬
legungen mit der Versicherung , daß Bayern in keiner ?
Weise irgendwie an eine Aenderung oder Bedrohung i
der Reichseinheit denke . ^

Nach wohlbegründeter staatsrechtlicher Auffassung, z
me auch von dem Abgeordneten Dr . Kahl, einer un- l
bestrittenen Autorität auf diesem Gebiete, geteilt wird , ;
ist die Berufung auf den Artikel 48 der Reichsverfas - f
sung nicht stichhaltig . Die „Zeit"

, die diese Auffassung ;
ausführlich begründet , wendet sich gegen das Drängen ^
sozialistischer Kreise , die gegen Bayern die Reichsexe- -
kutron verlangen . Es liegt , so meint das volksvartei-
liche Blatt , durchaus die Möglichkeit vor , nach Artikel s
19 den Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches über f
me Berfassungsstreitfrags entscheiden zu lassen , falls s
Bayern weder einem etwaigen Verlangen des Reichs¬
präsidenten , noch einem solchen des Reichsrates Rech - !
nung trägt . ^

Die unsinnigen Besahungslastrn . j
Berlin, 26 . Juli . In einer Denkschrift des Reichs- » »

schatzministeriumswird u . a . folgendes festgestellt : Ende !
des Jahres 1921 hatten die Besatzungstruppen an !
r8 Orten des Besatzungsgebietes frühere deutsche Exer- !
Kerplätze , Reitplätze und Schießstätten in einer Ge- s
samtf . ache von 1828 Hektar in Benutzung . Tis hie- »
raus entstehenden Kosten betrugen bis 1 . November 1921
aus entstehenden Kosten betrugen bis 1 . November 1921
rund Ist, Mill . Mk . An 69 Orten des Besatzungs¬
gebiets sind 6000 Hektar zum Teil gutes Ackerland
Ar Anlage von neuen Exerzierplätzen, Reitplätzen und
«chreßftätten beschlagnahmt . In dieser Fläche ist ein
pfände bei Marktheim enthalten , das nicht dauernd
oeschlagnahmt ist . Die durch die Beschlagnahme ent¬
stehen'- eZ Kosten betrugen bis 1 . November 1921 nach
vorsichti er Berechnung mindestens 6,2 Millionen Mk.
i »ran öfischen Besatzungsbehördenfordern ferner am
. .. Februar 1922 die Herstellung eines Schießplatzes
Ar ein Infanterieregiment in unmittelbarer Nähe der«rast Worms. Der Schießplatz wird unter Einspruch
q Ntet werden. Seine Herstellung kostet ungefähr
4 680 000 Mk.

Gras Brockdorff Rauba « künftiger Botschafter in
- Moskau?«erst«, 26 . Juli . Wie die T .U . erfährt , steht die

m^ nnung des Grasen Brockdorff - Rantzau zum
Botschafter in Moskau in den nächsten Tagen bevor.

Eine sowjetrussische Gesandtschaft in Berlin . i
.„^ Ain, 26 . Juli . Der neu ernannte Gesandte der j

^ )en SOtmetrSdublrk wii' il dprnNlDMst irr Ber7srrr z

eintressen und Sem Reichspräsidenten sein Beglau¬
bigungsschreiben überreichen.

Um das Bismarck -Drama.
Berlin , 26 . Juli . Gestern begann vor dem hiesigen

Landgericht die Verhandlung in der Klage des ehe¬
maligen Kaisers Wilhelm II. und der Frau von
Bötticher, der Gattin des früheren S ' aats Ministers,
gegen Emil Ludwig, den Verfasser eines Bismarck¬
dramas . Es handelt sich dabei um die Frage , ob
es einem Künstler erlaubt ist , Lebende als handelnde
Personen eines Bühnenstückes auftreten zu lassen.

Die Besetzung der Nheinlandc.
Paris , 26 . Juli . Nach einer Nachricht des „New

Work Herald" betragen dis französischen Besatzungs-
kräste im amerikanisch besetzten Rheinland über 4000
Mann . Eine französische Arti ' lerieabtriiung von 460
Mann und 7 Offizieren ist in den letzten Tagen in die
amerikanische Besatzungszone Koblenz -Lützel versetzt
worden. Am 15 . Juli betrug das französische Be-
sae.ungsheer . 107 Offiziere und 3616 Mann.

Die Versorgung des Industriegebiets.
Düsseldorf, 26 . Juli . Für das Industriegebiet soll

eine Kreditbeschaffungsstelle zur Sicherung der Ver¬
sorgung im kommenden Winter eingereicht werden. Zur
Sicherung der Durchführung sind zu einer Besprechung
am 27 . Juli die Oberbürgermeister und Landräte so¬
wie die Vertreter der Handelskammern und der Jn-
dustrieverbände und Gewerkschaften bei der Düssel¬
dorfer .Regierung eingeladen worden.

Urteil in einem Landesvcrratsprozeß.
Leipzig , 26 . Juli . Wegen versuchten Landes¬

verrats wurden vom 4 . Strafsenat des Reichsgerichts
der ehemalige Pvlizeiwachtmei.'ter Wilhelm Hacken¬
bach zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver¬
lust und der Krankenwärter Jakob Speiser und der
Maler Otto Anthner zu je 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagten hatten der En¬
tente Mitteilung gemacht , daß eine bestimmte Polizei¬
gruppe mehr Waffen zur Verfügung habe , als nach
den Bestimmungen der Entente ihr zustehen.
Bor der Freigabe dos deutschen Eigentums in Italien.

Frankfurt , 26 . Juli . Die „Franks. Ztg ." meldet aus
Rom : Der Vertrag über Ablösung des deutschen Eigen¬
tums ist heute morgen fast unverhofft unterzeich¬
net worden. Das Kabinett de Facta hatte in einer
Sitzung wenige Tage vor seinem Rücktritt beschlossen,
die Verknüpfung der Ablösung mit den Sachlieferungen
aufzugeben, woran in Genua das Abkommen unmittel¬
bar vor dem Abschluß gescheitert war . Obwohl zur
Unterzeichnung auch ein zurückgetretenes Kabinett be¬
rechtigt wäre , soll die Bestätigung doch von der Zu¬
stimmung des kommenden Kabinetts abhängen. Da¬
neben ist auch die Annahme durch das Parlament,
sowie den Wiederherstellungsausschußerforderlich . Die
Bedingungen sind : Ablösungssumme von 800 Mil¬
lionen Papierlire , ratenweise zahlbar . Von der Rück¬
gabe ausgeschlossen sind der Besitz im Grenzgebiet,
der Besitz von strategischem oder kunsthistorischem In¬
teresse und Gasthöfe . Bei der in Italien herrschenden
Stimmung , sowie angesichts der Hohen Ablösung ist
die Zustimmung der kommenden Regierung vorauszu-

en , sodatz nach jahrelangen Verhandlungen nun-
hr auch Liese letzte italienisch -deutsche Krregsftqur-
ionsftage zum Nutzen der beiderfertlgen Bezrehun-
l erledigt ist . Die Freigabe des deutschen Besitz^muiknabe der aelersteten Raten¬

zahlungen.
Tie Prüfung der Frage der Bestrafung der

Kriegsbeschuldigten.
Paris , 26 . Juli . Nach einer Erklärung Chamber-

lains wird die Frage der Bestrafung der Kriegs¬
beschuldigten , wie sie im Versailler Vertrag vorgesehen
ist , einer Prüfung des Obersten Rates unterzogen wer¬
den . Es würde gegenwärtig zwischen den Allrrerten
hierüber eine Diskussion schweben, deren Beendigung
abzuwarten sei, bevor man irgendwelche Erklärungen
darüber abgeben könne . Das „Echo de Paris " meint,
es fei auffallend , wie unbestimmt die englische Re¬
gierung auf diese sowie auf die Frage der deutschen
Kapitalflucht geantwortet habe.

Frankreich und Bayern.
Paris , 26 . Juli . Im „Echo de Paris " spricht Per-

tinax über die Spannung zwischen Bayern nnd dem
Reich und über den Prozeß Leoprechting . Auch Per-
tinax mag den Zwiespalt der Empfindungen nicht zu
verbergen, der bei vielen französischen Nationalisten
besteht , wenn sie von einem Konflikt zwischen Preußen
und Bayern hören. Sie freuen sich , daß eine Spal¬
tung Deutschlands droht und sind gleichzeitig ärger¬
lich

' über die Bavern , weil der Saß an der Isar noch

größer ist als ver Hatz gegen Preutzen. AweseAn¬
schauung zeigt sich in den merkwürdigen Folgerun¬
gen , die Pertinax aus dem Prozeß Leoprechting zieht.
Porti, »ax findet die Verbindung des Geschäftsträgers
Tard mit Leoprechting nicht weiter bedenklich. Aber
er ist empört darüber , daß die Vernehmung über dessen
Beziehungen mit Leoprechting nicht unter Ausschluß
der Oefsentlichkeit stattgefunden hat und daß im Ge¬
richtsurteil Frankreich erwähnt wird . Er fragt : „Ist
es zu dulden, daß Frankreich in der Person seines
Vertreters beleidigt wird ?"

Hoffnungen in Oesterreich.
Wien , 26 . Juli . In der gestrigen Schlußsitzung der

Sommerta ung des Nationalrats wurde der Grundstein
für den Wiederaufbau der österreichischen Wirtschaft
gelegt. Die gesamte österreichische Presse bespricht die
verschiedenen Heilungsgesetze und gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß die schweren Opfer, die jeder Staats¬
bürger nunmehr auf sich nehmen muß , reiche Früchte
tragen und der Staatsgesamtheit die lang¬
ersehnte Lebensmöglichkeit bringen möge.
Wenn sich auch gegen das Notenbankgesetz einige Be¬
denken geltend machen , insbesondere in der Richtung,
daß auch dadurch eine Banknotenüberflutung nicht voll¬
kommen ausgeschaltet erscheine, und dgß die Gold¬
deckung nur gering sei , so glaubt man doch , daß es
gelingen wird , durch die neue Bank eine Atempause für
die Bevölkerung Oesterreichs zu schaffen , die Oester¬
reich vor Umstürzung und Zerrüttungen bewahren
könnte . Allgemein ist jedoch die Anschauung , daß die
gesamten Opfer nur im Verein mit großen aus¬
ländischen Krediten die entsprechenden Früchte tragen

- werden.
) i Richtigstellung zur Koalitionsfrage,
i München , 26 . Juli . Alle Verhandlungen zwecks Ev-
l Weiterung der Koalition sowie die Meldung über die be¬

reits erfolgte oder in Aussicht stehende Besetzung deS
. Justizministeriums bzw. des Handelsmi 'nsterimns sind

falsch . Es haben bis jetzt weder nach der materiellen
noch nach der persönlichen Seite irgendwelche dies-

^ bezügliche Besprechungen stattgesunden.
Konferenz der Rnsglftchsämter.

Berlin . 26 . Juli . Aus Paris wird gemeldet : Die
angekündigte Konferenz der Verbündeten Ausgleichs-

I ämter ist gestern vormittag in Paris zusammenge-
, treten , um die deutsche Note vom 16 . Juli , die de«

Verbündeten durch die deutschen Botschafter in den
verschiedenen Hauptstädten überreicht worden ist , zu
diskutieren. Deutschland ersucht in dieser Note um eine

: ändere Regelung des Ausgleichverfahrens und bean¬
tragt , die vereinbarte Ausgleichsrate von 2 Millio¬
nen auf 500 000 Pfund Sterling monatlich zu er¬
mäßigen. Frankreich vertritt dem deutschen Verlangen
gegenüber den Standpunkt , daß es sich bei dem Aus¬
gleich und Schiedsgerichten um Verpflichtungen non
Privatpersonen handle , für die das Reich nickt ein-
zuweten brauche , und daß daher von Stundnn - nicht

^ die Rede sein könne.
Verbot rechtsradikaler Blätter in Bayern.

München . 26 . Juli . Der „ Völki 'che Beobachter "
, das

Blatt der Nationalsozialisten , wurde auf drei TagSi
und der „Miesbacher Anzeiger" auf einen Tag Wege«
Beleidigung der Reichsregierung verboten.

Die Londoner Begegnung als große Konferenz.
Paris , 26 . Juli . Nach einer Havasmeldung aus

London spll Lord Balfour gestern Poincare mitgsteilt
, haben , daß die britische Regierung sehr glücklich sei,
I Bhn nächste Woche , wie er es vorgeschlagen habe , in
j London zu sehen.

Laut „CH cago Tribuns " sollen die englische und
die französische Regierung Belgien und Italien ge¬
stern zur Entsendung eines Vertreters zur Londoner
Konferenz aufgesordert haben. Auch Spanien sei ein-
gcladen worden. Angesichts des nahe bevorstehenden
Zeitpunktes der Konferenz habe die Reparationskom-
n ift on eestern beschlossen , die Beantwortung des deut¬
schen Moratoriumsgesuchs aufzuschieben, bis die Re¬
gierungen darüber verhandelt hätten.

Es ist Ihr Vorteil,
WM« Sie unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Au- de» Tauueu " lese«, den« sie
bietet Ihnen jeden Tag kurz und übersichtlich
da« Neueste und eine Fälle guten Lesestoff.
Sie erhalten unsere Zeitung ab 1 . August

s> k > « Sie heile « ch bestellt»!



Aus Stadt und kand.
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» A«sschsßfitz«»s

*

*sS lansw . Vetirlsvereknr Nazolv.
Die cmf Dienstag in das Gasthaus z . Traube in Nagold
angeietzte AuSschußfltzung des Land« . Bezirksvereins war
von den Obmännern der Ortsvrreine sehr gut besucht. Vor¬
standKleiner begrüßte die Ausschußmitglieder und beson¬
ders auch den außer OberamtmannMünz vertretenen
früheren Oberawtkvorstand , Rrg . -Rat Ritter, der in den
kommenden Wochen Stellvertreter für Oberamtmann Münz
ist. Auf der Tagesordnung stand zunächst die Getreide-
« mlage, zu welcher Oberamtmann Münz das Wort er¬
griff , auf die Kämpfe im Reichstag hinwies und daraus, daß
dieser fast wegen der Getreideumlage aufgelöst worden wäre.
Das Umlagesoll fei für Württemberg auf über das Doppelle
gegenüber dem Vorjahr festgesetzt worden. Den unablässige»
Bemühungen der wü -tt. Regierung sei e» zu verdanken , daß
das Umlagesoll auf 35 000 Tonnen herabgesetzt worden sei.
Den Bezirk Nagold treffe ein Umlagesoll von 1850 Doppel¬
zentnern. Obwohl die Erntrauifichten keine günstigen seien,
so habe man doch mit dieser Tatsache zu rechnen. Im üb¬
rigen verwies er auf dir im Staatsanzeiger bereits erfolgte
Bekanntmachung. KommuualbeamterWaiblinger be¬
richtet über »ine in Bietigheim flattgefundene Besprechung
der KommunalverbandSvertreter Württembergs, welche der
Behebung von Unklarheiten des Umlagrgesetzes galt und bei
welcher von verschiedenen Seiten kein rosiges Bild über die
Ermeaussichten gegeben wurde. Der Ernährungsminister habe
aber erklärt, daß das Liefersoll unter allen Umständen auf¬
gebracht werden müsse. In Bietigheim sei der Vorschlag
gutgeheißrn worden, aus das vorjährige Lieferrmgssoll 15°/»
zu schlage« . Er schlage dies auch der heutigen Versammlung
vor . Es wurde hierauf in die Besprechung dieses Gegen¬
standes eivgetretrn. Vorsitzender Kleiner berichtet von Eb-
hausen, daß die Ecnteau« sichten dort keine günstigen seien;
es kommen nur 40 Prozent der vorjährigen Ernte
in Betracht. Wohl stehe die Ernte nach seinem Augen¬
schein anderwärts , so z . B. im Gäu günstiger, aber er
glaube nicht, daß es möglich sei, dar Liefersoll aufzubriuge».
Dettli» g - Untertalheim gibt seiner Unzufriedenheit über
die Umlage Ausdruck . Man habe geglaubt, daß auch der
Bauer von der Zwangswirtschaft befreit werde, man sehe
sich aber getäuscht . Es sei eine einseitige Belastung für den
Bauernstand . Die Umlage falle Heuer umso schwerer, als
die Ernteausstchten keine günstigen seien. Er stellt de» An¬
trag , eine Besichtigung der Felder vornehmen zu lasten.
Ei sei rin« Unmöglichkeit , da« Liesersoll aufzubringen. Auch
Steimle - Altuuifra schließt sich diesen Ausführungen an
und befürwortet eine Felderumschau. Es solle ein Ausgleich
geschaffen werden ruft den Waldbesitzern des Hinteren Bezirks,
die von der Umlage nur wenig betreffen würde» und mit
ihren hohen Holzerlösen ungleich günstiger daran seien, als
die Landwirte im vordere« Bezirk . Bei der Umlage solle
auch die Stärke der Haushaltung Berücksichtigung finden.
Dürr - Sulz beanstandet die teilweise Lieferung von d?r
Umlage und bezeichnet sie als eine ungleiche Belastung.
Schuttheiß Dengler - Ebhausen beantragt zu, Felder¬
besichtigung auch Vertreter der Landesversorgungsstelle bei-
zuziehen. Landwirt K a l m b a ch - Egenhausen befürwortet
dies und erklärt, daß auch in Egenhausen die Aussichten
keine günstigen n»d die Umlage nicht zu machen sei. Auch
Hirschwirt R ö h m - Esslingen schließt sich dem Antrag von
Schultheiß Deugler an und berichtet ebenfalls über schlechte
Eruteausfichte» ; es sei nicht möglich , das Lieirrsoll aufzu»
bringen. KlenI - Haiterbach berichtet ebenfalls von betrüb¬
lichen Ernteausstchten. Er ist nicht dafür, daß der Verein
die Besichtigung der Felder vornimmt, sondern dafür, daß

' Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Nie big.

!4) (Nachdruck verboten.)

„Natürlich weiß ich's —" die Grübchen in ihren Wan¬
gen vertieften sich — „ich dachte mir gleich: den möchtest
du heiraten ! "

„Und weißt du "
, fuhr er ernster fort , „ wie wir dann

einmal miteinander durch den Wald gingen und hoch oben
auf dem Aussichtspunkt allein standen und heruntersahev
mkf den Rhein und die Schiffe , und die Häuser fo winzig
schienen und die Menschen ganz verschwanden ? Um uns
her nur die große Ruhe der Natur . Da drang etwas von
-dem göttlichen Funken in unsere Seele ; wir verstummten,
aber unsere Hände tasteten , bis sie sich fanden und hielten.
Sag '

, Lisabeth , war 's nicht so ? "
Er sah ihr in die Augen .

''
Sie erwiderte erstaunt seinen Blick und schüttelte dann

vergnügt den Kopf.
„Keine Ahnung mehr ! Hab ' ich ganz vergessen . Aber

Ich weiß , wie froh ich war , als du bei der Tante um mich
ianhieltest . Ich hatte keine Eltern mehr und keinen Pfennig»
4»a war meine einzige Aussicht eine Heirat . Und nun noch
jdazu eine so gute Partie ! Weißt du , Paul "

, plauderte sie
Dveiter, „du hättest nur hüten sollen , was die alte Jungfer,
ßdie Planke , schwätzte — heut auf dem Kaffee bei Frau
»Doktor Schmidt — huh , gräßlich war 's ! Ich Hab ihr aber
Ordentlich eins drauf gegeben und gesagt , wie glücklich ich
mit meinem lieben Mann und meinen Kindern bin . "

Sie küßte ihn . is
„Und nicht wahr , da ich jetzt gerade so schön Zeithabe^

Flehst du mal mit mir die letzten Rechnungen durch ? Und
»etwas mehr Wirtschaftsgeld gibst du mir auch für nächsten
Monat ! Die Mäochen brauchen Schuhe und Wilhelm ein
Paar neue Hosen, der alte Hosenboden geht nicht mehr zu
slicken — nicht wahr , du gibst mir zwanzig Mark extra ? ! *

Er nickte freundlich, aber der Glanz in seinen Auge « /
ft>ar jort. Er sah aus wie ein Ernüchterter.

man die Bez . Versorgungsstelle benachrichtigen solle, daß das
Liefersoll unter keinen Umständen zu erfüllen ist und daß
von amtlicher Seite eine Besichtigung der Felder sorge«
«ommen werden solle. Vorsitzender Kleiner beanstandet den
KartoffrlpreiS gegenüber dem Weizenpreis, welch letzterer
zu ersterem in gar keinem Verhältnis steht und gibt bekannt,
daß der Hauptverein beschlossen habe, die Betriligrmg bezw.
Mitwirkung an der Umlage abznlehue ». Auch er lehne die
Mitwirkung ab, die eine undankbare Aufgabe sei. Reg .«Rat
Ritter gibt seiner Freude darüber Ausdruck , daß er in
seinem früheren Bezirk wieder mit den Landwirten zusammeu-
komme. Weniger erfreulich für ihn sei, daß er als
Stellvertreter nun die Umlage mit ihnen zu machen habe.
Er betont seine freundliche Gesinnung gegenüber dm Land¬
wirten, glaubt aber nicht, daß eine Ermäßigung der Umlage
möglich sei. In Stuttgart seien schon über 30 Kommunal,
verbände des Landes vergeblich wegen einer Ermäßigung
vorstellig geworden. Man müsse sich mit der gegebenen
Tatsache abfinden. Man müsse den Versuch mache», das
Liefersoll aus den einzelnen Gemeinden herausznbringrn, wo
dies durch eine Frhlernte nicht gehe, müßten andere Gemein¬
den dafür einspringen. Er gibt bekannt , wieviel Doppel¬
zentner die einzelnen Gemeinden etwa aufzubringen haben.
Es sind dies keine hohen Zahlen , aber es wird von ver¬
schiedene» Seite» betont, daß eben so viele Landwirte durch
das neue Gesetz ganz befreit seien und die Last auf Einzelnen
ruhe. Reg .-Rat Ritter führte weiter auS, man müsse es
nun dm einzelnen Gemeinden überlassen , entweder das Ge¬
treide oder das Geld hiefür aufzubringen. Die «ürtt. Re«
giernng habe sich ja alle Mühe gegeben, die Umlage zu ver¬
mindern. Man sei aber in der Notlage, insbesondere durch
die Rücksichtslosigkeit unserer Feinde, besonders durch Frank-
reich. Bei der schlechten Valuta sei an eine entsprechende
Einfuhr nicht zu denken. Man sxi gezwungen , alle Hilfs¬
mittel in Anspruch zu nehmen, um aus der schweren Lage
herauszokommen. Man müsse für die Volksernährung sor¬
gen . Wohl sei die Umlage eine einseitige Belastung . Nach¬
dem aber die Volksvertreter im Reichstag die Umlage be¬
schlossen hätten und die Regierung die Beschlüsse durch¬
zuführen habe, gebe es keinen Ausweg, als die Umlage zur
Ausführung zu bringen. Nach weiteren Ausführungen ein¬
zelner Diskusstonsreduer, wobei SchultheißMetzger-
Simmersseld die Waldgrmeinden wegen einer Extrabestemrung
an Stelle der von anderer Seite beanstandeten geringen llm-
lagebelastung in Schutz »ahm und nachdem Vorsitzender
Kleiner die Ansicht vertrat , eine Eingabe an die Brzirksver-
sorguugsfielle wegen Unmöglichkeit der Ausbringung des
Liefersolls z» machen , bat Reg . Rat Ritter, eine Kom¬
mission zu wählen zur Verteilung der Umlage an die ein¬
zelnen Gemeinden. Auch OberamtmannMünz war der
Ansicht, daß die 6 Herren, die als landw . Beisitzer bei der
Umlagrverteilung vorgesehen find , ihres Amtes walten
sollen . Vorsitzender Kleiner lehnte es ab, eine zustim-
« ende Erklärung zu geben, zugleich auf die Schwierigkeit,
welche mit diesem Amte verbunden ist, hinweisend , und
schlägt vor, das Liefersoll de» einzelnen Gemeinden einfach
mitzuteilm. So wurde beschlossen , daß die jetzige Oberaus«
teilung, welche der Kommunalverband festgesetzt hat , in die
Gemeinden hinausgegebrn werde» solle vnd daß eine weitere
Kommission zu stellen überflüssig sei . — Der nächste Punkt
der Tagesordnung galt der in der letzten Versammlung in
Ebhausen für den Herbst (September) als Entschädigung
für die eingegangeue Jungviehweide in Aussicht genommenen
Landwirts chastlichenAusstellungmitVieh-
prämierung und Dienstbotenprämieruug.
Wenn sich auch wegen den nicht sehr günstigen ErnteauS-
sichten Bedenken erhoben, so wurde nach längerer Aussprache
doch beschlossen, di« Ausstellung und Prämierung abzuhalten
in Nagold oder Altrnsteig und zwar in Form einer zwri-

Zweites Kapitel.
Neida Dallmer stand vom Piano auf , an dem sie ge¬

sessen hatte.
Sie schob den Stuhl vor den Tisch, auf dem ein halb¬

fertiger Tüllrock lag , und fing an , unten herum eine Falbel
sestzunähen . Eine Weile nähte sie emsig , der blonde Kopf
neigte sich tief über die Arbeit ; die bescheidene Hängelampe
goß ein mildes Licht darüber hin . Es war sehr still in der
engen Stube . Eine Winterfliege glitt auf der Lehne des
altmodischen grünen Sofas hin und her, der Regulator
an der Wand tickte, Staubatome sanken lautlos aus die
Visitenkarten in der Alabasterschale unterm Pfeilerspiegel.
Die Nähende atmete gleichmäßig ; jetzt wurde der Atem
plötzlich hastig , unruhig rückte sie hin und her. Als brenne
der Rock , so ließ sie ihn aus den Fingern fallen und reckte
beide Arme hoch empor.

„ Ha - ! " Sie dehnte sich . Ihre Blicke glitten
durch das stille Zimmer mit seinen peinlich geordneten
Möbeln , den schlohweißen Gardinen und dem buntgeblüm¬
ten Sofateppich ; mit einem Ausdruck des Unmutes ließ
sie die Arme sinken.

„ Der verflixte Ball "
, murmelte sie und schob den Tüll¬

rock achtlos weiter von sich . „ Wenn ich nur nicht hinzu¬
gehen brauchte! Schön tanzen kann ich doch nicht . Ich
mach ' mir auch gar nichts d 'raus !,

" Sie stemmte beide
Ellenbogen aus den Tisch und legte den Kopf zwischen die
Hände . „ Ich wünschte, ich könnte einmal sein , wie ich
wollte , mich ordentlich ausrennen und dann — ! " Sie stieß
mit den Ellenbogen fest auf die Platte und preßte die
Lippen zusammen . So saß sie scheinbar regungslos , aber
ihre Nasenflügel zitterten , und der Blick der grauen Augen
hatte etwas Unterdrücktes, heimlich Brennendes.

* » *

Dumpf und hohl klang jetzt anhaltendes Husten durch
die Zimmerdecke, mit einem Satz war sie ans den Füßen
und zur Tür hinaus . Sie ließ diese hinter sich offen und
sprang eilig die Treppe hinan ; oben , vor der Stube des
Vaters , stand sie einen Augenblick still, ängstlich horchend.
Wie er hustete! Leise öffnete sie , noch war es dunkel
drinnen.

„ Nelda , bist du 's ? " fragte eine heisere Stimme.
„Ja , Papa ! " Sie antwortete sehr heiter . „ Kann ich

dich ein bißchen besuchen ? Warte , ich zünde Licht an ! "

tägigen Veranstaltung , Samstag und Sonntag. Vorgesehen
ist eine Jungvlehprämiervng und Ziegenprämierung. Land,
wirtschaftliche Ausstellung mit ObstauSstellung, Maschinen etc.Dabei ist daran gedacht, daß die Prämierung des Viehs a«
Samstag, und diejenige der Dienstboten am Sonntaa
stattfindet. An letzterem Bauerntagung mit Festzug . Das
Weitere vorzubrrriten soll dem Vorstand überlasten bleiben . —
Der Vorsitzende berichtet nun über die von den Landw
Bezirksvereinen unternommene Sammlung für die St « ^
dentenhilie und über eine Besichtigung derselben i»
Tübingen. Er hat den Eindruck van dort mitgenommen
daß es sehr nötig sei, hier einzuspringen und daß es aucheinmal der Landwirtschaft wieder zu Gute komme, wen» st,
diese notwendige und segensreiche Einrichtung unterstützt habe.Er gibt einzelne Resultate einigerOrte der im Bezirk Nagold
eingeleiteten Sammlung bekannt, die sehr wenig Verständnis
für die Notlage der Studenten zeige», hebt andererseits schön,
Ergrbniffe von Sulz , Oberschwaudorf , Egen-
Hausen , Ueberberg , Simmersfeld , Wart her.
vor und bittet die einzelnen Ortsoereine, wo dies noch nicht
geschehen , auch das ihre zu dieser Sammlung beizutragrn. —
Die Frage, ob für die beabsichtigte Herausgabe einesHei-
matbuchs für den Bezirk Nagold ein Beitrag gegeben
werden soll, wurde zmückgestrllt . — Es folgt die Besprechung
und Beschlußfassung über die beabsichtigteErrichtung
von Lagerhäuser « . Vorsitzender Kleiner berichtet über
eine Besichtigung des Calwer Lagerhauses und über die sehr
rentable und geschickte Einrichtung. Beschlossen wurde»
Schritte zu tun zur Errichtung je eines Lagerhauses in Nagold
und Mtensteig. Eventl . soll später auch Wildberg ein solches
erhalten. — Der Vorsitzende berichtet nun über eineLehrer-
Versammlung in Nagold, bei welcher Dr. Ries von
Hohenheim Sb er Land sch nie undLand Wirtschaft,
Sekretär Huber-Stuttgart über das Genossenschafts-
wesen sprach. Nach den Ausführungen von Dr. Ries
sollen sich künftig die Schulen und Lehrer dazu hergrbe»,
Unterricht in landwirtschaftl. Fragen , über Ackerbau , Düngung
rc., zu geben . Der Vorsitzende begrüßt es, daß dieser Be¬
danke in die Lehrerschaft gekommen sei und hält die Aus¬
führung desselben in Schule und Fortbildungsschule für sehr
nützlich. Es schlage dies sicher zum Segen der Landwirt¬
schaft und für dir Allgemeinheit ans. — Zum Schluß d«
Versammlung wurde noch aus die Nacherhebung von
30 Mk. für das 1933er Abonnement der Landw . Wochen¬
blatts hingewiesen und von Landwirt Kalmbach -Egenhause»
vorgeschlagen , man möchte in Pforzheim die Anregung
geben, daß für jeden nach Pforzheim gelieferten Liier Milch

Pfennig in die Kaffen der landw . Ortsvereine abgrsührt
werden solle. Der Vorsitzende dankt den Erschienenes und
wünscht , daß die gesoßten Beschlüsse zur Zufriedenheit Mn
ausfallen wögen.

JakoRfest Teiuach. Am Sonntag den 30 . Juli soll
das bekannte Volksfest wieder abgehalten werden. Die Vor¬
bereitungen hiezu sind in vollem Gange . Schon der Festzug
mit seine» prächtigen Trachten aus Schwarzwald und GS«
werden jedermann entzücken. Im Mittelpunkt des Ganzen
aber steht der historische Hahnentanz , z« dem sich bereits
verschiedene Tänzerpaare angemrldet haben. Außer dem
« Hahn im Korbe* harre» noch andere schöne Preise ihrer.
Ein Baurrnwettrennen , Wasserträger; und Volksbelustigungen
aller Art u . nicht zu vergesse« — ein Tänzchen am Schluß—
werden jeden Besucher des Festes auf seine Rechnung kom¬
men lassen.

js «Melde » O/W. Oberuderf, 86 . Juli . (Tödlich«
Ausgang. ) Der vor 4 Woche« auf der Bahn zwischen
Schramberg und Schiltach verunglückte Landwirt Lorenz
Moosmann von hier ist in Tübingen , wo er Rettung suchte,
gestorben.

Das Streichhölzchen sprühte aus , die Lampe brannte
und zeigte die durchaus einfache Einrichtung von Regie¬
rungsrat Dallmers Arbeitszimmer . Da war ein Stehpult,
daneben ein kleines Tischchen mit Akten bedeckt ; an der
andern Wand ein Bücherregal . An dem Fenster Häkel¬
gardinen ; vor dem lederbezogenen Sofa ein schmaler ge¬
stickter Teppich — karmoisinrote Rosenbuketts , blaulila
Veilchengirlanden , giftgrüne Füllung . Das war alles.

Mit einem behaglichen „ So " kauerte sich Neida aus
dem gestickten Teppich nieder und legte die Arme aus den
Schoß des Vaters . Der Regierungsrat hatte sich aufs
Sofa gestreckt, er sah sehr müde und erschöpft aus ; -sie
Hand , mit der er jetzt zärtlich der Tochter die Haare aus
der Stirn strich , war heiß und trocken.
'

„ Papa , du hast wieder zu viel gearbeitet "
, sagte das

Mädchen und haschte nach der Hand aus ihrem Scheitel.
„Laß da liegen , Papa , es tut mir gut ! "

Er ließ die Hand aus dem blonden Kopf ruhen ; sie
schwiegen alle beide , bis Nelda plötzlich unvermittelt her-
vorftietz : „Nimm doch deinen Abschied, Papa ; was quälst
du dich ? Ich mag gar nicht auf den Ball gehen . Wir
wollen in die Berge ziehen , am liebsten nach Manderscheid,
wo der Onkel wohnt . Es ist herrlich da ! Wenn du den
ganzen Tag im Wald bist und der Eifelwind dir um die
Ohren saust, dann wirst du gesund , Papa , so wahr ich
Nelda Dallmer heiße ! Laß doch die Schinderei ! " fuhr
sie heftig fort . „ Siehst du , ich mag gar nicht auf den Ball
gehen — nein , ich mag nicht ! " Sie warf den Kopf zu¬
rück. „ Wenn ich mit dir in den Bergen Herumstreifen
könnte, das wär mir tausendmal lieber ! Weißt du,
Papa , wie ich noch ganz klein war und ihr Gesellschaft
hattet , und ich mich unter unfern Küchentisch verkroch?
Und als du mich da hervorholtest , weil ich drinnen »Händ¬
chen geben ' sollte , schrie und strampelte ich — sich wollte
nicht bei die Affen ' — haha , Papa , akkurat so ist mir's
heut noch ! "

„ Nelda , Nelda ! " Der Vater klopfte leise den Scheitel
der Tochter. „ Das ist ein harter Kopf ! "

Zugleich lächelte er aber , und es war Stolz in seiner
Stimme.

Fortsetzung folgt . I



LLttttgart, 26 , Juli , (Zum Tode Lieschings .)
Staatspräsident Tr , Hieber hat an Frau Finanz-
minister Liesehing ein Beileidsschreiben gerichtet, in dem
i a, ausgeführt wird : Ter Entschlafene hat in mehr als
Mi Jahrzehnte langer parlamentarischer Tätigkeit eine
« eraewöhnlich umfassende und erfolgreiche Lebensarbeit
vollbracht . Wird es doch kaum eine bedeutungsvollere
gesetzgeberische Arbeit der letzten beiden Jahrzehnte in
Württemberg geben , bei der er nicht in vorderster Reihe
Mß- und richtunggebend mitgewirkt hat. Turch über-
MMve , das Große wie das Kleine gleichmäßig umfas --
seiide Sachkenntnis, durch peinliche Gewissenhaftigkeit,
durch sorgfältige Umsicht , durch unbedingte Zuverlämg--
lch in seiner Amtsführung hat er sich die größten Ver¬
durste um unser Land , nur das ganze deutsche Vaterland
i„ dieser überaus schweren Zeit erworben . Auch die poli¬
tisch Andersdenkenden werden , dessen bin ich überzeugt,
H dieser Anerkennung nicht verschließen. Im parla-
Untarischen Verkehr Kraft und Bestimmth .'ü stets mit
Mrschütterlicher Sachlichkeit verbindend , hat er nicht
nur das Vertrauen seiner politischen Freunde, sondern
die aufrichtige Achtung aller verdient , Tas württ , Volk
wird seiner als einen der verdienstuvUsten Volksvertreter,
D eines vorbildlichen Finanzministers stets mit Tank-
d und Ehren gedenken ,

'

Stuttgart , 26 . Juli , (Vom Steuer aus schütz.)
Der Steuerausschuß beriet gestern Nachmittag in 3 . Le¬
sung das Katasterstcuergesetz . Tie Vorlage wurde im
Wesentlichen nach den Beschlüssen der 2 , Lesung ange¬
nommen. Bei Art . 28 wurde entsprechen,) einem Antrag
Winker (S .) der Abs . 5, wonach die von den Erwerbs-
Md Wirtschastsgenossenschnsten ihren Milgliedern satz-
svngsgenläß zugesicherten Rabatte dem gewerblichenRein¬
ertrag zuzurcchnen sind, mit 8 gegen 5 Stimmen bei 2
/Enthaltungen gestrichen , sodann erfolgte die 2 . Lesung
des Landcsstencrausführmlgsgesetzes, die gleichfalls in der
Hauptsache die Zustimmung zu den Ergebnissen der 4.
ßesung ergab. Bei Art . 3 wurde zu Art . 13 ein Antrag
Vtröbel (B .B . ) mit 12 gegen 5 Stimmen (So und
Il.S.P .) angenommen, wonach für die WertzuwachZsteuer
der Gemeinden der Höchststeuersatz erstlst erhoben werden
darf, wenn der Wertzuwachs mindestens das 20-sachy
(statt bisher das 15-fache) dr Gestehungskosten beträgt.
Ebenso fand Zustimmung ein Antrag Ströbel , der den
Höchstsatz auf 40 Prozent (statt 50 ) festsetzt. Außer¬
dem wurde dann noch bei Art . 16 ein Antrag Ströbel
angenommen , wonach die von den Ministerien des Innern
und der Finanzen aufzustellende Mustersatzüng dem
Landtag vorher zur Kenntnisnahme vorzulegen ist. Meh¬
rere Eingaben, die zur Grundwertzuwachssteuer einge»
lamen waren, wurden als durch die zum Landessteuer-
anss lchrungsgesetz gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt.
Eine 3. Lesung des Gesetzentwurfes wird in einer späteren
Sitzung noch vorgenommen werden.
' OSerrWngen, 26 . Juli . (Gr o ßfe u e r . ) In der
hier befindlichen Gießerei der Maschinenfabrik Fritz Mül¬
ler in Eßlingen ist in der Nacht von gestern auf heute,
früh um halb 2 Uhr, im Modell-Lagerraum neben dem
Maschinengebäude ein starkes Feuer ausgebrochen . Tie frei¬
willige Feuerwehr konnte mit Unterstützung der Eßlinger
Weckcrlinie und hsrbeigernfener Stuttgarter Berufsfeuer-
wchr das Feuer ans den Modell -Lagerraum beschränken
und das dicht anliegende Maschinenhaus retten.

Lanpherm , 26 . Juli . (Autounglück .) An der
Straßenkreuzung Stetten-Ochstetten -Oberholzheim fuhr ein
von Hamburg kommendes Auto , das sich auf dem WcH
nach Friedrichshafen befand, aus einen Baum auf, wobei-
sich der Wagen überschlug und der Baum umgerissen
wurde. Tie Insassen, ein Herr und eine Dame, kamen
mit leichteren Verletzungen davon , der Chauffeur blieb
jedoch aus d ?r Stelle tot . Der Verunglückte ist verheiratet
und Vater von 2 Kindern.

Sieben Kinder ertrunken . Auf einem Ausflug von
Mn Klassen der Goetheschule in Gelsenkirchen schlug
veim Uebersetzen über die Lippe , nachdem bereits zwei
-Laote das Ufer erreicht hatten , das dritte Fährüoot
um und sieben Kinder ertranken trotz der angestrengten
thEungsversuche des Lehrers Hartmann und eines
jdnannt gebliebenen Bergmanns . Letzterer hat allein
wer Kinder lebend ans User gebracht.

M ' tziuugene Durchjchwimrnrrng des Kanals . Aus
wird gemeldet : Ein neuer Versuch , die Straße

Calais zu durchschwimmen , ist von dem frän¬
kischen Schwimmer Michel gemacht worden. Nach-
oem er aber 16V- Stunden geschwommen war und sich
mir roh 4 Meilen von der englischen Küste befand,
mutzte er den Versuch, wie die meisten seiner Vor»

ausgeben . — Bisher ist es nur dem eng-
nchen Kapitän Webb , und zwar im Jahre 1875 , ge»
ungen , ven Kanal zu durchschwimmen.
» 4 Fischer ertrunken. Aus Memel wird gemeldet:
N ^ Karkelbeck beheimatetes Fischerboot mit 4 Mann
Mbung , das zum Dorschfang in See gegangen war,

am Freitag vor der Hafeneinfahrt kieloben
äch ertru

Insassen sind wahrschein-

». „̂ asturz eines Eisenbahndammcs. Infolge der star»
n Kegenfälle der letzten Tage ist bei Roßnow und

MNnow-Zollbrück durch Unterspülung der Eisenbahn-
^ "gestürzt . Der Personenverkehr wird durch

gestellt
^ " "ufrecht erhalten . Der Güterverkehr ist ein»

rokodikpkage in Indien . Wie aus dem Bezirk Ka-
r im nordwestlichen Indien gemeldet wird , rich»
dort die Krokodile unter dem Viehbestand großen
wen an , ja es mehren sich auch die Fälle in be¬
ugender Weise, in denen Menschen den Krokodrlen
s

Dpfer̂ fallen . So wurde erst kürzlich
^

in dem
Dorf Malku ein zehnjähriger Hirtenjunge.

der ein Schaf , das sich zum Fluß verirrt hatte , zu¬
rücktreiben wollte , von einem im Hinterhalt lauern¬
den Krokodil an den Beinen gepackt und in das Wasser
gezogen , wo er von der Bestie gefressen wurde.

Pilzvergiftung . In Randau bei Magdeburg erkrank¬
ten nach dem Genuß von Pilzen zwei Familien . Drei-
Personen sind bereits gestorben , die übrigen schwebenln Lebensgefahr.

Erweiterung - es .Haftns von Paris . Die technischeSubkommi'sion des Pariser Binnenhafens trifft Vor¬
bereitungen zur Anlegung eines weiteren Hafenbeckensin Bobignh und zur Erstellung eines Verbindungs¬kanals von der Ourcq, einem Nebenflüsse der Marne,
nach St . Denis . Sie hat ferner beschlossen , Hafen¬
becken am Pfsrdemarkt und in Vitrh anzulegen so-
>wie die Schleusen von St . Denis zu erweitern und'den Kanal von St . Martin zu verbessern . Alle dieseMrbeiten sollen noch im Juli der Gesamtkommission
Zur Begutachtung vorgelegt werden.

ZugznsamMens - oß Sei Bagdad . Bei einem Zugzu-
jfammenstost 8 Meilen südlich von Bagdad wurden 7
Merwnen getötet, da unter 1 englischer Ingenieur . 14
Wsrsoncn wurden verwundet.

In Wannweil wurde Verwaltungspraktikant Schä¬
fer von Tübingen mit 340 Stimmen zum Ortsvorsteher
gewayir.

Aus dem Bahnhof in Aalen wurden dem verh . Eisen-
bahnarbeiter Eduard Hofmann von llnterkochen beide
Beine abgefahren . _ _

Kandel und Verkehr.
Dor «skttti» , 27 . Juli . (Holzer ! ös .) Bei dem am 25

J « li siatigefuvdeuen Langhoizverkauf der Stadtgemeinde
Dornstrtten worden 742 Fm . um 1602,6 Prozent der Forst-
Lax ; an die Firma Graf und Kehler verkauft.

Tollarkurs am 26 . Juli 513 . 35 Mark.
Allgäuer Butter - und Käsebörse , 26 . Juli . Ter

für dis letzte Woche errschnete Durchschnittspreis für
1 Pfund ab Berscmdtstation ohne Verpackung stellt
sich für Butter auf 71 . 07 (in der Vorwoche 67 .07)
Mk . , für Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt auf 48 .53
( 43 . 70) Mk . , für Allgäuer Rundkäse auf 57 .55 ( 53 . 17)
Mk . Ter Gesamtumsatz betrug in Butter 74 Wa (Vor¬
woche 84 692) PfS . , Weichkäse 408 605 1483 612) Pfd . ,
A l ' äuer Rundkäse 135 267 (145 615 ) Psd.

Nürnberger Hovfcrrbericht . Die letzten drei Tage
der Vorwoche brachten nach längerer kalter und reg¬
nerischer Zeit , untermischt mit stürmischen Winden,
die den Hopfenpflanzen teils erheblichen Schaden zu¬
fügten , wieder warmes und sonniges Wetter , das das
Wachstum neuerdings günstig beeinflußte. In den letz¬
ten Tagen setzte wiederum Regen ein und seit Diens¬
tag früh ist es kalt geworden, so daß aufs neue Stok-
kungeh im Wachstum zu befürchten sind , was bei der
mehr und mehr einsetzenden Blüte durchaus uner¬
wünscht wäre . Im großen ganzen ist der Stand der
Gärten aber immer noch zufriedenstellend. Das Markt¬
geschäft verlief letzte Woche sehr ruhig . Es kamen im
ganzen vom 20. bis 26 . Juli nur 70 Säcke zum Ab¬
ruf . Trotzdem sind aber die Preise in die Höhe gegan¬
gen , denn der bisherige Höchstpreis von 25 000 Mk.
wurde wesentlich überzahlt , da für einige, seit län¬
gerer Zeit wieder einmal zum Verkauf gestellte Säcke
Holletauer ohne Siegel 27 000 Mk . bezahlt werden
mußten . Außerdem wechselten lediglich Fremdstaaten,
wobei Elsässer 21500 , 25 000 und 26 000 Mk . und
belgische 20 500 Mk . erlösten. Die Zufuhren , die sich'
auf 250 Ballen beliefen, bestanden fast durchweg aus.
elsässischem Gewächs . Mehr Nachfrage bestand wie¬
der für Ballotshopfen älterer Jahrgänge , die stetst
gehandelt wurden . Der Höchstpreis war 16 000 Mk. i
1920er Ballots erzielten 18 500 Mk . Die Schlutzstim» '
mung ist ruhig und fest . s

Stuttgarter Börse, 26 . Juli . Die Börse verhielt sich
b» rw rubra und abwartend , jedoch bei kaum ermäßig.
ten Kursen. Einige Werte konnten sich sogar um eine
Kleinigkeit verbessern oder sich bei den gestrigen Kursen
halten . Anders war die Stimmung im Freiverkehr,,
wo meist Briefkurse zu hören waren und Geschäfte
nur bei niedrigen Kursen zustande kamen.

Von Bankaktien waren Hypotheken - und Vereins-
bank je 5 Punkte höher , dagegen büßten Spinnerei
Erlangen 40 und Kolb u . Schüle 20 Punkte ein . Sehr .,
groß war aber das Interesse an den Brauereiaktien.
Brauhaus Ravensburg und Brauerei Eßlingen stie¬
gen um ie 10 Proz . , Rettenmaher Tivoli um 55
Proz . Württemberg Hohenzollern mußten bei 560 ge¬
strichen werden, da 110 Käufern nur 15 Verkäufer
gegenüber standen. Daraufhin sind die jungen Retten¬
maher in größeren Beträgen zum Teil bis zu 20
Proz . über dem für die alten Kurse in Aussicht ge¬
nommenen Kurse aus dem Markt genommen worden
(560/580) . Der Maschinen - und Metallmarkt lag nicht
einheitlich . Daimler — 21, Math . Hohner — 25,
Laupheimer Werkzeug -j- 21 , Hesser Maschinen —
15 , Maschinenfabrik Weingarten — 20, Neckarsulmer
Fahrzeug — 10 (junge 635 , 637 bei größeren Um¬
sätzen) . Die übrigen Werte blieben bei den gestrigen
Kursen. Anilin verloren 10, Zement Heidelberg 25,
Deutsche Verlag 30 , Otto Krumm 10 Punkte . Köln
Rottweiler wurden gestrichen. Im Freiverkehr hör¬
ten wir folgende Kurse : Bad Mergentheim 335, Vi-
beracher Werkzeug 130 , Benz 510 , Böblinger Werst
147 , 145 , Chem .

"Weil im Dorf 130 , Ebinger Trikot
275 , junge 253 , Fichtelgold 398/393 , junge Geislinger
Maschinen 145 , Germania Linoleum 810 818 , sunge
810, Gummi Neckar 203/198 , Hamburg-Elbe-Werst 215
bis 225 , Heilbronner Zucker 685 , 682 , junge 655,
Mössinger Zement 168/175 , Kaiser Otto 446 , Knorr
470 , 465 , junge 460 , Lauffeuer Zement junge 465,
Ludwigsburger Glas 140/133, Magirus 420 , Mars¬
werke 370 , Maschinenfabrik Nürtingen 105 , Karosse¬
rie Nägele 107 , Südbüro 145 , Holzhommel 278 , Süd¬
industrie 140 , 138 , Schloßaarten 90, Schwabenmöbel
370 , Schwabenuhren 138, Steigerauto 370 , Tauber¬
werke 132 , 130 , Usa 228/222 , junge 217 , Wolldecken
Weil der Stadt 805 , Württ . Leinen 1035 für Mark 500,
Württ . Elektrizität 160 , Württ . Tertil 246 , 248.

Letzte Nachrichten.
Die Reichsregierung und Bayer «.

WTB. B« li«, 36 . Juli . (Amtlich.) Die bayerische
Regierung hat durch die Weigerung , dar am 33 . Jult 1S2S
verkündete Reichsgesetz zum Schutze der Republik innerhalb
des rechtsrheinischen bayerischen Staatsgebietes durchzusühren
und durch den Erlaß einer landesrechtlichen Verordnung,
die das Reichsgesetz ersetze « soll, einen folgenschweren Schritt
getan . Zum erstenmal seit Gründung des Reichs ist damit
der Zustand e

'
mgetretev, daß eine Landesregierung einem

verfassungsmäßig zustandegekommmen Reichsgesetz für ihr
Gebiet die Geltung verweigert.

Nach der einstimmigen Auftastung der Reichsregierung
ist die Verordnung der bayerischen Regierung verfassungs¬
widrig und ungültig. Kein Satz der Reichsverfafsung gibt
einem Lande das Recht, das Inkrafttreten eines RrichsgesetzeS
deshalb zu verhindern, weil es bei einem Teil der Bevölke
rung auf Widerspruch stößt. Würde man den Länder« diese
Befugnis zugestehen, so würde dieses das Ende der deutschen
Reichseinheit bedeuten. — Das Reichsgesetz zum Schutze der
Republik ist vom Reichsrat als dem Träger der föderativen
Gestatt des Reichs mit mehr als Zweidrittelmehrheit ange-
genommm worden . Für das Gesetz haben im ReichSrat
alle Landesregierungen mit Ausnahme Bayerns gestimmt.
Im Reichstag ist das Gesetz gleichfalls mit Zweidrittelmehr¬
heit beschlossen worden . Nicht nur das Zentrum, die Sozial¬
demokraten und dir deutsch , demokratische Partei , sondern in
ihrer Mehrheit auch die deutsche Volkspartei habe» im Reichs¬
tag dem Gesetz zugrstimmt. — Die bayerisch « Regierung hatbei den Körperschaften auSgiebig Gelegenheit gehabt, ihre
Weder ken auf verfassungsmäßigem Wege zur Geltung zu
bringen und einer ganzen Reihe ihrer Wünsche ist bei der
Verabschiedung des Gesetzes Rechnung getragen worden.
Es darf nicht davon gesprochen werde«, daß das Gesetz zum
Schutz der Republik die in der Verfassung begründeten Grund¬
sätze wahrer Demokratie verletze und den Tendenzen zur
Errichtung einer Klassenherrschaft und eines sozialistischen Ein¬
heitsstaates entgegenkomme. Dieser Borwurf muß umso
nachdrücklicher zmückgewiesen werden, als er sich nicht nur
gegen die Reichsrrgierung und gegen die der Verantwortung
für Reich und Verfassung sich bewußten große» Parteiev,
sondern auch gegen die Regierungen aller anderen deutsche»
Länder richtet.

Es ist nicht angängig , daß ein einzelnes Land sich dem
versaftnngsmäßig erklärten Mehrheitswillen des deutschen
Volkes entzieht. Unser schwergeprüftes Vaterland , das so¬
eben erst heftige innere Erschütterungen zu überwindm be¬
gann , ist durch den Schritt der beyr . Regierung neue»
Wirren und Gefahre» ausgesrtzt. Die Reichsregierung be¬
dauert dies umsomehr, als die außenpolitische Lage de»
Reichs gerade gegenwärtig «in einmütiges Zusammenstehes
von Reich und Ländern zur Pfttcht macht.

Aufgabe der Reichsregierung ist es, die Reichseinhelt
wieder herzustellen. Die bayerische Regierung hat durch den
Mund ihres Ministerpräsidenten ein klares und festes Be¬
kenntnis zum Reich und zur verfassungsmäßigen republikani¬
schen Staalsform abgelegt . Sie hat mtt besonderer Be¬
tonung alle Besorgnisse, die in den vou ihr getroffenen Maß¬
nahmen eine Abkehr von der alten sestgehaltenev Reichstreue
erblicken wollen , als völlig fehlgehend bezeichnet . Auf Grund
dieses Bekenntnisses erwartet die Reichsregierung , daß die
bayerische Regierung sich den Forderungen nicht entziehe»

- wird, welche die Reichsregierung im Interesse der Einheit
des Reichs zu stellen genötigt sein wird.

! Die stanz. Presse zum ttorfltkt zwischen Bayern, »d de«
! « eich.
! WTB. Pari», 36 . Juli . Die fravz . Presse schenkt dem

Konflikt zwischen Bayern und dem Reich seit gestern besondere
Aufmerksamkett . Der . TempS ' widmet der Angelegenheit
einen besonderen Leitartikel und fragt , wie «S möglich sei,
daß Bayern mit ungefähr 7ft - Millionen Einwohnern pe»
riodtsch den übrigen Teil des Reichs mit ungefähr 58 Mill.
Einwohnern herausfordere. Das sei ein Widerspruch, dem¬
gegenüber Frankreich nicht gleichgültig sein könne , well es
der unmittelbare Nachbar des deutschen Reiches und sogar
eines bayerischen Gebiets , der Pfalz, sei.

Nutzlast A»srberetr ».
WTB. Je««, 37 . Juli . Gestern erschien bei der hie¬

sigen Polizriinspektion eine Ententekommisston, bestehend aus
zwei ftanzöstschrn Offizieren, in Begleitung eines dentschm
VerwaltungsosstjierÄ und eines Beauftragten des thüringischen
Ministeriums . Sie erklärte , eine Anzeige « hatten zu haben,
nach welcher in einem hiesigen Speditionsgeschäft eine größer«M .nge M lttärwafien , Munition und Ausrüstungsgegenstände
verborgen , gehalten werde und bat um Untersuchung der
Angelegrrhrit . Die Waffen usw. sollten aus den Bestände«
der f . ührren Selbstschatzorgamsation stammen. Bei der in
Gegenwart der Entenükommission c «gestellten Durchsuchung
sämtlicherGeschäftsräumeder in Frage kommendenSpeditions¬
firma wurde nichts Belastendes gefunden. Die Kommission
ist daraufhin wieder abgereist.

Groß« Hagelschabea
WTB. KA», 26 . Juli . Nach einer Meldung der

„ KölnischenZeitung '
richtete das Hagelunwetter vom 33 . Juli

im größten Teil des Sirgkreises verheerenden Schaden an.
Von der Ernte, die als befriedigend bezeichnet worden war,
sind 50 Prozent und mehr vernichtet. Insbesondere haben
die Halmfrüchte gelitten.

Mutmaßliches Wetter.
Bei westlichen Luftströmungen und steigendem Luftdruck

ist für Freitag und Samstag vorwiegend heiteres und
trockenes, nachmittags warmes Wetter zu erwarten.

Druck und Berta? der W - Rieker'schev Buchdrucker «! Sllrn' M?.
Für dl, Tchriftlettun- verantwortlich: LndntL Lau/.
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JakMseft Teimch
Hahuentauz / Bolkstrachtruanfzng / Bauer «-
wettreu»en «ud a«dere Bolksbelnstignugeu.

Sonulas . »0. 3 « lt , nachmittags S Uhr.

2u unserer sm Samstag , 29 . 3uU , mittags
12 vkr stattkinäenäen

Kirebliebku I?auun§
Isäev Vervanäte , kreunäe unct kskannts bes¬
tens ein.

Hans 81eed
nkä seine kraut

stlaria stlartinitz.
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Am Eonutag , de» SV Juli W
HSU der ^

Raäkadrsr-Versin V
^Vornersber^ D

sein W

8 erstes Sommersest 8
8 1 Uhr : Aufstellung de» Festzug » D
W I SO , Fahrt durch den Ort W
^ Von 7 Uhr ab Festbankett im Aukersaal. W
8 ! Zu zahlreichem Besuch ladet ei« W
8 De- S -stA «ssch«ß. V
S M

Die

Rrie Metzger -BeMs -Zmlinlg MW
hält am

Vountag , de» SV . Juli SL, uachmittagS 8 /2 Uhr
im Gasthof zur Traube in Aitensteig eine

Vollversammlung
ab . Ausschuß 2 Uhr.

Bei der reichhaltigen Tagesordnung ist vollzählige» und
präziser Erscheinen notwendig.

Der Odermeister.
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s WaiättouLsrt
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z liSusikkapells
t bSHiÄist ein. kestplatz : Wsläveg nscii Lerneck.
H ^ bmarsek äes kestrugs vom Lokal um 1 ' /- Otir
Z Le! sckiecdtem VVetter kinäet äas Lovrert
^ 8 läge spüter 8tstt.

Nehme Bestell»«ge« auf

Früh-
Kartoffeln

entgegen.
Hs «s Gchmidt.

Eine jüngere, 38 Wochen
trächtige

setzt dem Verkauf au».
Wer ? — sagt die Ge'

schästistelle d» . Bl.

Iväkb ^ iirkM

Wir geben biermit 616 traurige k^acbriebt, äak
un8er lieber Oatte , Vater, Lruäer, 8cbwager , Onkel
unä ^lekke

« imruersfeld.

LwüNMev ^ Mlrv . D
Am Gouutag , de» SV. J »li findet im Isk

Gasthof z«r Souue eine

Zwanziger -Feier
statt, wozu wir alle Altersgenossen und -Ge¬
nossinnen , sowie deren Freunde und Freundinnen
herzlich einladen.

Mehrere Zwanziger.

Kir

Umbauten
Neubauten

empfehle ich

Mia Laser ia VMsWgea
für alle Verwendungszwecke,
in Oese«. Kamiugestelleu

und Drahtstiften.

Karl henßler senior
Eisenhandlung.

6hrut
unä Uchrut.

Praktische»
KeilkriillterbSchleiir

von Joh . KSrzle
zu haben in der
A .llieirer'schenSuchftauaiuag

Testordmre.
Freudenstadt : EliseBeruhardt

geb . Stapf, Gattin des K.
Bernhardt , Oberamisstra-
ßenmeister », 46 I . alt.

kranr Lhmger
Hotelier in Oenk

g68tein krüb an einem Der^scblag im 51 . kedensjabr
in 6 aä reinaek g68toiben i8t.

Dm 8ti1Ie leilnakme bitten
äie Oattin : L-nise Lkinger , geb . Noiitz

mit Linkern ?ian2 unä Viktor
unä äie Oe8ebtvi8ter.

Oeuk . I^UU8SUN6 . Ks86 ? . vlsrgsuldsim ^ IlsnstsiA.

Oie keeräiZunZ kinäet in ^ it6N8teig kreitaZ I^aekmiltag
3 Dbr von äer 6aäean8ta11 LeeZer au8 8tatt.

Es ist dieser Tage für mich eine Ladung

Steinzeug - Ge
grau und grau-blau bemalt

eingetroffen und empfehle ich zur jetzigen Hauptverbrauchszeit noch billig:

Mostkrüge Sntterkrüge Milchhafeo " "
Ausguß

V2 V4 l l Vs und 2 Litervon Vs—3 Liter von V2 —5 Liter

Eiomachtöpfe» Milcheotrahmer» Vackschüffsln»
Rührschüffeln, Effigfüßche», Küfeforme« re.

Altensteig. kritL Rüttler jr.
C. W. Lutz Nachfolger.

i« ««serrr Sch» «rr» UD«r Tage»
^A»»sika- W»Tk zeit»«, , N«s d » r »«»e» »rste« Srs« lg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

